
Naturschutzbeauftragte der unteren Naturschutz
behörden 

Der § 49 des Naturschutzgesetzes des Landes 

Sachsen-Anhalt ermächtigt die Naturschutzbehör

den zur Bestellung von ehrenamtlich tätigen Natur

schutzbeauftragten . Diese sind insbesondere im 

Auftrag der unteren Naturschutzbehörden für die 
Landkreise und kreisfreien Städte tätig. Sie setzen 

mit ihrer Arbeit die bis 1990 von Kreisnaturschutz

beauftragten wahrgenommenen Aufgaben fort. 

Naturschutzbeauftragte sind während der Ausü

bung ihres Dienstes Angehörige der Natur
schutzbehörden im Außendienst und verfügen in 

Verbindung mit einem auf sie ausgestellten 

Dienstausweis über besondere Befugnisse. So ist 

für sie u.a. das Wegegebot in Naturschutzgebie-

ten aufgehoben . Sie sind zur Feststellung der Per

sonalien von Personen berechtigt, die gegen Vor
schriften des Naturschutzgesetzes zuwiderhan

deln, können Ortsverweise aussprechen und unbe

rechtigt der Natur entnommene geschützte Tiere 

und Pflanzen einziehen . Außerdem beraten sie 

die Naturschutzbehörden in allen Angelegenhei
ten des Naturschutzes und der Landschaftspflege. 

Naturschutzbeauftragte werden für die Dauer von 

jeweils fünf Jahren bestellt. Näheres dazu regelt 

die Verordnung über Naturschutzbeauftragte und 

Naturschutzhelfer vom 21. Januar 1994. 

Dr. Ulrich Lange 

Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 

Naturschutzbeauftragte aus dem Bereich des Regierungspräsidiums Dessau 

Name Anschrift T elefon/E-Mail-Adresse 

Bäse, Wolfgang Belziger Str. 1, 06896 Wittenberg - OT Dobien (03491) 613227 

Dr. Eckstein , Günther Hermann-Duncker·Str. 4, 06766 Wolfen (03494144854, (01 72)6403126 

Franke, Kurt Marienstr. 1, 06785 Oranienbaum (03 49 041 2 07 64 

Höpner, Tino Steckbyer Str. 5, 39264 Steutz (03 92 441 9 50 48 

Kühnei, Herbert Sebastian-Bach-Str. 18, 06366 Köthen/ A. (0 34 96) 55 48 87 

Mahler, Herbert Bergstr. 17, 06766 Wolfen (03494) 93 3184 

Palzak, Uwe Bahnhof sIr. 37, 06786 Wörlitz (03 49051 2 25 38 

Raschig, Peter Schloßstr. 10, 06917 Jessen (03537) 21 3303 

Rehn, Herbert Wichernstr. 34, 06886 LUlhersladt Wittenberg (03491) 401814 

Richter, Manfred Paracelsusstr. 27, 06766 Wolfen (0 34 94) 2 41 61 

Rieck, Kalharina Wittenberger Str. 2, 06888 Mühlanger (01 62) 4 74 51 42 

Schwarz, Ernst Forsthaus, 06862 Stackelitz (034907120423 

Schwarze, Eckarl Burgwallstr. 47, 06862 Roßlau (034901)83181 

Seifert, Günter Wittenberger SIr. 29,06888 Mühlanger (03 49 22) 60049 

Thiel, Helmut Paul-Schneider-Str. 9, 06406 Bernburg (03471) 62 23 44 

Wölfel, Ulrich August-Bebel-Slr . 9 c, 06766 Wolfen (0 34 94) 4 34 40 

Naturschutzbeauftragte aus dem Bereich des Regierungspräsidiums Halle 

Name Anschrift Telefon/E-Mail-Adresse 

Dr. Ebel, Friedrich Landrain 143, 06118 Halle (03 45) 5 23 04 06 

Meyer, Dieler Erich-Weinert-Str. 98, 06667 Weißenfels (0 34 43) 30 80 20 

Meyer-Regionalplan@t-online.de 

Peilzsch, Jürgen Kyselhäuser Str. 46c, .~6526 Sangerhausen (0 34 64) 51 90 18 

Schulze, Winfried Riestedter Str. 66, 06526 Sangerhausen (0 34 64) 57 98 77 

Dr. Volkmann, Horsl Bucherstr. 2, 06295 Lutherstadt Eisleben (03475) 68 04 66 



Naturschutzbeauftragte aus dem Bereich des Regierungspräsidiums Magdeburg 

Name Anschrift Telefon/E-Mail-Adresse 

Bich, Thomos Winkelstr. 10A, 39307 T ucheim (03 93 46) 4 05 86 

Broumann, Fred Bülstringer Str. 27, 39340 Holdensleben (0 39 04) 4 96 05 

broumi@t-online.de 

Dietze, Holm Belkauer Weg 18, 39579 Uenglingen d.:(03 91) 5 3770, 

p.:(03931)213169 

Döblin, Rolf Brandenburger Str. 2, 39307 Schlagenthin (039348) 2 74 

Driechciarz, Rene Am Mühlenberg 12, 39326 Zielitz (03 92 08) 2 33 06 

Ebert, Hans-Jürgen Königsborner Str. 62, 39175 Heyrothsberge (039292) 2 7456 

Fritzsching, Peter Dorfstr. 2, 39240 Lödderitz (03 92 94) 2 0946, 

(0173)2173401 

Groß, Achim Lüttgenfeldstr. 3c, 38855 Wernigerode (03943) 6338 10 

Hartmann, Dieter Wiesenweg 103f, 39365 Marienborn (03 94 00) 5 04 89 

Herrmonn, Eike Kastanienallee 10, 39164 Klein Wonzleben (03 92 09) 4 30 59 

Hintze, Ernst Jürgen Kornstr. 1,39387 Oschersleben (039 49) 952 80 

Höhne, Folk Storchenweg 2, 39179 Barleben (03 92 03) 9 00 46 

Holzäpfel, Renote Bohnhofstr. 28, 38489 Rohrberg (03 90 00) 68 62 

Korlsch, Gudrun Gardeleger Str . 4, 39638 Kloster Neuendorf (03907) 71 1279 

Klolt, Günther Bergstr. 15, 38895 Derenburg (03943) 92 31 24 

Klinke, Hons-Jürgen Rimbecker Str. 23, 38855 Wernigerode (0 39 43) 4 10 97 

Knapp, Ralf Ferchou Nr. 1, 29416 Kuhfelde (03 90 35) 4 88, 

roknopp-@t-online.de 

Leh nert, Sylvio Teichstr. 8, 38899 Hasseifeide (039459) 7 21 97 

Loskarn, Peter Schwarzer Pfuhl 6, 39345 Bülstringen (03 9058) 23 40 

Mooß, Kurt Feldstr. 3, 39615 Seehousen/ Altmark (03 93 86) 5 24 20 

Molthey, Kurt Dorfstr. 30, 39524 Neuermark-Lübors (03 93 27) 3 73 

Nicht, Monfred Heinrichstr. 10,39124 Mogdeburg 

Schulz, Wolfgong Försterweg 100, 29416 Fleetmark (03 90 34) 9 43 1 1 

ForstundGarten@t-online.de 

Stochowiok, Günter Dorfstr. 11, 39624 Dolchau (03 90 30) 23 20 

Wogener, Günter Rudolf-Breitscheid-Str. 4, 39365 Eilsieben (03 94 09) 66 34 

Dr. Wegener, Uwe Meisenweg 27, 38820 Halberstadt (0 39 43) 55 02 17 

(03941) 44 23 68 

wegener-notionolpork@flo.mll.lso-net.de 

Westermann, Annelte Bollenstedt 

zusammengestellt von Dr. Ursula Ruge, Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 

FORUMSBEITRÄGE 

Beschluss des Naturschutzbeirates des Regie
rungspräsidiums Dessau zur Befürwortung eines 
Biosphärenreservats "Bergbaufolgelandschaft bei 
Bitterfeid" 

Der Naturschutzbeirat des Regierungspräsidiums 

Dessau unterstützt den Vorschlag des NABU und des 
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BUND zur Ausweisung eines Biosphärenreservats 

"Bergbaulandschaft bei Bitterfeld" . 
Braunkohletagebau-Folgelandschaften sind in ihrer 

Großflächigkeit typische Kulturlandschaften, vor al
lem Mittel- und Ostdeutsch lands, die bisher im Netz 

der 13 deutschen Biosphärenreservate nicht vertreten 

sind. Die Ausweisung eines solchen Biosphären

reservats entspricht den Empfehlungen der UNESCO

Konferenz von Sevilla zur Einrichtung von Bio

sphärenreservaten auch in Industrie- und Stadtland-



schaften und würde damit europaweit Modellcharak

ter für vergleichbare Vorhaben tragen. 

Die Bergbaufolgelandschaft des ehemaligen Braun

kohlenabbaus bei Bitterfeld umfasst alle charakteris

tischen Abbau-, Wiederurbarmachungs- und Rekul

tivierungsformen des ehemaligen Braunkohlenab

baus und darüber hinaus markanter Bau- und Indus

trie-Denkmäler der Korrespondenzregion für die 

Expo 2000 wie die Baggerstadt Ferropolis, Sied

lung und Kraftwerk Zschornewitz sowie die Land

schafts kunst der "Goitsche". 

Die Förderung einer nachhaltigen wirtschaftlichen, 

soziokulturellen und ökologisch nachhaltigen Ent

wicklung in der Bergbaufolgelandschaft Sachsen-An

halts steht als vordringliche Aufgabe ohnehin an. 

Im vorgeschlagenen Biosphärenreservat könnte in ei

ner land-, forst- und wasserwirtschaftlich geprägten 

Flächennutzung eine nachhaltige Entwicklung beispiel

haft über die Förderung von Demonstrationsprojekten, 

von Umweltbildung und Ausbildung, Forschung und 

Umweltbeobachtung in einer umfassenden Entwick

lungszone vorangetrieben werden . Darüber hinaus 

bieten sich auf relativ großen Flächen (Pflegezone) gu

te Möglichkeiten zur Integration des Arten- und Bio

topschutzes und zur Erhaltung der genetischen Arten

und Formenmannigfaltigkeit. In ungestörten Kern

zonen können unter Ausschluss konkurrierender Nut

zungsinteressen die für Bergbaufolgelandschaften be

deutsame natürliche Sukzession analysiert und der 

Prozessschutz vorangebracht werden. 

Für die Bergbaufolgelandschaft Sachsen-Anhalts lie

gen zahlreiche wissenschaftliche Grundlagenunter

suchungen (z.B. Forschungsverbund Bergbaufolge

landschaften) vor, die eine Ausweisung effektiv unter

stützen könnten. Von den Planungsbüros ÖKOKART 

und CUI wurde im Auftrag des Umweltministeriums 

bereits ein umfangreiches Gutachten für die Auswei

sung eines Biosphärenreservates "Bergbaufolge

landschaft bei Bitterfeld" erstellt. Der von der Hoch

schule Anhalt geleitete "Forschungsverbund Land

schaftsentwicklung Mitteldeutschen Braunkohlenre

vier - FLB" erarbeitet derzeit im Auftrag des BMBF und 

des Umweltministeriums Sachsen-Anhalt Instrumentarien 

für eine mittel- und langfristige Überwachung und Be

wertung der Entwicklungsprozesse in der T agebaufol

gelandschaft. Damit werden wesentliche wissenschaft

liche Grundlagen für die kontinuierliche Umweltbeob

achtung im Biosphärenreservat bereits erarbeitet. 

Die Tagebaufolgelandschaft Sachsen-Anhalts bietet 
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außerdem großflächig bodenkundlich und forstwirt

schaftiich interessante Möglichkeiten, eine Waident

wicklung auf Rohbodenstandorten zu verfolgen. Die 

Lehr- und Versuchsanstalt in Flechtingen hat daher 

großes Interesse bekundet, in der "Goitsche" zwei 

Naturwaldzellen einzurichten . 

Weitere Forschungsaktivitäten sind von der Univer

sität Halle für naturschutzfachlich äußerst wertvolle 

Arten wie den Biber geplant, der in der T agebaufol

gelandschaft einen zu anderen Nutzungsinteressen 

nahezu konfliktfreien Lebensraum findet. 

Auch langfristig gesehen ist die wissenschaftliche 

Begleitung der Entwicklung dieses Landschaftsrau

mes erforderlich und sollte ein wesentlicher Bestand

teil der Konzeption des Biosphärenreservates sein. 

Der Naturschutzbeirat betrachtet die laufenden und 

geplanten wissenschaftlichen Aktivitäten als gute 

Voraussetzung für die Ausweisung eines Biosphären

reservats in dieser Region . Darüber hinaus sollten im 

Vorfeld der Ausweisung eines Biosphärenreservats 

alle Möglichkeiten zur Kooperation mit den im Ge

biet liegenden Kommunen genutzt werden u.a . durch 

die Gründung eines Fördervereins "Biosphärenreser

vat Bergbaufolgelandschaft bei Bitterfeld" . Auch die 

Expo-Aktivitäten in diesem Landschaftsraum sollten in 

die Konzeption des Biosphärenreservats eingebun

den und in den Folgejahren fortgeführt werden. 

Im Rahmen der Flächenverwertung durch die 

LMBVmbH werden z.Zt. auch Flächen im geplan

ten Biosphärenreservat und andere naturschutz

fachlich wertvolle Flächen in der Bergbaufolge

landschaft an private Bieter vergeben . 

Als dringliche Sofortmaßnahmen im engen Zusam

menhang mit der geplanten Ausweisung eines Bio

sphärenreservats in der Bergbaufolgelandschaft bei 

Bitterfeld empfiehlt der Naturschutzbeirat dem Land 

Sachsen-Anhalt, diese genannten Flächen in Landesei

gentum zu überführen, damit zukünftige Entwicklungen 

nicht für immer blockiert werden. penn selbst wenn die 

derzeitigen personellen und finanziellen Möglichkeiten 

des Landes Sachsen-Anhalt die sofortige Ausweisung 

und Ausstattung eines Biosphärenreservats Bergbau

folgelandschaft schwierig oder unmöglich erscheinen 

lassen, so sollten wenigstens vorsorgend durch diese 

Flächensicherung die Chancen für die zukünftige Ent

wicklung eines Biosphärenreservats gewahrt werden. 

Der Naturschutzbeirat des Regierungspräsidiums 

Dessau beantragt beim Ministerium für Raumord

nung, Landwirtschaft und Umwelt die Prüfung dieser 



Befürwortung für die Ausweisung eines Biosphären

reservats "Bergbaufolgelandschaft bei Bitterfeld" un

ter Berücksichtigung der Kriterien der UNESCO (Re

solution 286/2.4) und der Kriterien für die Anerken

nung und Überprüfung der Biosphärenreservate in 

Deutschland ~beschlossen auf der 67. LANA-Sitzung 

vom 18./19. Januar 1996 in Ulm) . 

Naturschutzbeirat beim Regierungsprösidium Dessau 
10. Mai 2000 

Beschluss 
Sicherung der Nachhaltigkeit bei der Bewirtschaf
tung und dem Schutz der Natur·, insbesondere der 
Wasserressourcen ·m Flöming 

Der Grundwasserspiegel im Fläming ist seit Jahrzehn

ten im Absenken begriffen. Obwohl eine gen aue 

Wichtung der Ursachen dieses Prozesses gegenwär

tig noch nicht möglich ist, müssen folgende Faktoren 

als entscheidend angenommen werden: 

- Grundwasserentnahmen, die die Neubildungska

pazität in einem niederschlagsarmen Gebiet we

sen~ich überfordern, 

- umfangreiche Meliorationsmaßnahmen, die über 

die starke Eintiefung von Fließgewässern sowie die 

Schaffung eines unnatürlichen Grabensystems zur 

beschleunigten Abführung des Wassers aus der 

Landschaft sowie zur Degradierung natürlicher 

Wasserspeicher (Moorkörper) führten, 

- Waldschäden, die zu geringeren Infiltrations- und 

höheren Verdunstungsraten führen. 

Diese Wasserdefizite wirken sich auf Schutzgüter in 

folgender Reihenfolge negativ aus: 

- Grundwasserabhängige Biotope (Waldgebiete, 

Feuchtwiesen, Moore), welche größtenteils als Na

turschutzgebiete gesichert sind; inzwischen werden 

die verordneten Schutzziele kaum noch erreicht, 

- Fließgewässer, die inzwischen einen deutlich ver

minderten Abfluss bis hin zum streckenweise 

Trockenfallen aufweisen; verstärkt wird dieses Men

genproblem durch Wassergütedefizite, welche auf 

ungelöste Abwasserfragen und landwirtschaftliche 

Ei nfl üsse zu rückzufü h ren si nd, 

- Ertragsdefizite in der Land- und Forstwirtschaft. 

Diesen Ursachen und ihren Auswirkungen lässt sich 

in sehr unterschiedlichen Zeithorizonten beikommen. 

Kurzfristig ist bzw. sind 
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- bereits konzipierte Maßnahmen zum Wasserrück

halt in Naturschutzgebieten umzusetzen, 

- Grundwasserflurabstände für die verschiedenen 

Nutzungsgebiete festzulegen, 

- die Bodenwasserregulierung durch eine im Sinne 

eines nachhaltigen Wasserrückhaltes im System 

wirkende und aufeinander abgestimmte Stauhal

tung vorhandener Stauanlagen sicherzustellen, 
- eine schrittweise Einschränkung der Trinkwasserför

derung bei gleichzeitiger Gesamt-Optimierung der 
Wassernutzung und einer nachhaltigen Land

schaftsentwicklung (wasserrückhaltende Maßnah

men wie Bereitstellung von Überflutungsflächen, 

Fließgewässerrenaturierungen bei gleichzeitiger 

Einschränkung der Unterhaltung, Erhalt von Moor

körpern) vorzunehmen; dabei sind bestehende 

Wasserschutzgebiete zu erhalten, 

- eine teilweise Nutzung ggf. überschüssiger Was

serreserven aus anderen Regionen zu prüfen und 

- gemäß bereits vorliegenden Konzepten Abwasser

probleme zu lösen. 

Mittelfristig ist 
- nach umfassender wissenschaftlicher Vorbereitung 

und präziser Zieldefinition ein BewirtschaFtungs

plan für die Gesamtheit der Wasserressourcen zu 

erarbeiten, der zielführende Maßnahmen im Sinne 

der Nachhaltigkeit und ein zeitlich klar definiertes 

Umsetzungskonzept enthalten muss, 
- die Erstellung und anschließende Umsetzung eines 

Konzeptes für den Naturpark Fläming unter Einbe

ziehung des Naturschutzbeirates und in enger Ab

stimmung mit allen Aspekten des Bewirtschaftungs

planes zu realisieren. Bei der touristischen Konzi

pierung des Naturparkes ist die Wasserkomponen
te vorrangig zu berücksichtigen und öffentlichkeits

wirksam darzustellen. 

Langfristig ist 
- ein Waldumbau hin zu Laub-Mischbeständen vor

zunehmen, da die Grundwasserneubildungsrate 

unter diesen Wäldern wesentlich höher ist als unter 

Nadelwa Id-Bestä nden, 

- eine großflächige Umstellung hin zum ökologischen 

Landbau bzw. zur extensiven Landnutzung sowie 

der Vertrieb der so erzeugten Produkte zu fördern; 

landwirtschaftlich nicht mehr benötigte Flächen 

sind der natürlichen Sukzession zu überlassen. 

Naturschutzbeirat beim Regierungsprösidium Dessau 
22. November 2000 


